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s pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. MER 

nferate nehmen an: in Berlin: 1 Retemever, Kurſtraße 50 

in Lelvſis, Heinrich Hübner, in Altena: Haafenftein u. Vogler, 
n Hamburg: J. Türtheim und 3. Schöneberg. 


zeitung. 


kelegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 21. Januar, 7 Uhr Abends. 

Berlin, 21. Jan. Der Lldreß Entwurf wird vor 
ausſichtlich morgen dem Abgeordnetenhauſe vorge 
legt werden. Eine Einigung über denſelben mit den 
Polen und Katholiken iſt nicht gelungen. 

Der „Staatsanzeiger“ ſagt: Daß der Landesver- 
tretung bisher nur wenige Vorlagen gemacht worden 
ſeien, liege in den Differenzen über die Stellung und 
die Rechte der Geſetzgebungsfactoren, wodurch eine 
Ausficht auf fruchtbringende Ergebniſſe nicht vor⸗ 
handen wäre. Die Regierung glaube, vor Allem die 
Erledigung der Militair⸗ und Staatshaushaltsfrage 
erſtreben zu müſſen. Die Einbringung eines Geſetzes 
über die Dienſtpflicht werde unverzüglich erfolgen. 

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ hofft, 
daß der Bau einer Eiſenbahn von Danzig nach Neu⸗ 
fahrwaſſer beabſichtigt und wahrſcheinlich auf Staats. 
Eoften ausgeführt werde. 


Angekommen 21. Januar 8 ½ Uhr Abends. 
Berlin, 21. Januar. Der Herzog von Ep: 
burg hat die griechiſche Krone angenommen, unter 
den Bedingungen, daß Baiern auf feine Anſprüche 
verzichte und er Regent von Coburg bleibe. 


Angekommen 5 Uhr Nachmittags. 

Dresden, 21. Januar. Eine Frankfurter Cor⸗ 
reſpondenz des officielen „Dresdner Journals“ mel - 
det: Die Abſtimmung über das PDelegirtenproject 
wird morgen in der Bundestags ſitzung beftimmt ſtatt 
finden, der Antrag des Musichuffes aber zweifellos 
in der Minorität bleiben. Die Antragſteller werden 
Hierdurch nur veranlaßt werden, ihre Reformbe⸗ 
wegungen auf eine andere Baſis überzuleiten. 


Angekommen 5 Uhr Nachmittags. 
2 ien, 21. Januar. Die Wiener „Preſſe“ mel: 


einer neuen Bank nach Muſter der Jointſtockbanken 
mob, Roecbuck und Lever. Das Bankproject ſteht 
im Zuſammenhange mit dem Plan des Baues der 
ſiebenbürgiſchen Eiſenbahnlinie Mrad-Herrmannftadt, 
Roebuck iſt geſtern vom Kaiſer empfangen und er 
Hielt den hoffnungsreichſten Beſcheid. Roebuck, von 
Palmerſton zum Eintritt in das Cabinet eingela⸗ 
den, reiſte heute nach London ab. 


Zum Prozeß gegen die „Gartenlaube“. 

Nachdem wir bereits über den Ausgang des Prozeſſes 
gegen die „Gartenlaube“ berichtet, kommen wir auf den von 
dem Vertheidiger, Rechtsanwalt Lewald, angetretenen Ent⸗ 
laſtungsbeweis über die Seeuntüchtigkeit der Amazone te. 
zurück, indem wir hierbei dem Bericht der Nal.⸗Ztg. folgen: 

Die „Amazone“ iſt im Jahre 1842 von dem jetzigen 
Wirklichen Admialitätsrath Elberishagen erbaut und lief am 
24. Juni 1843 von Stapel. Sie war nicht als Kriegsſchiff 
erbaut, ſondern als Uebungsſchiff für die Seemaunsſchule. 
IJIn Betreff der Bauart und Bemaſtung: 1) Der frü⸗ 
I Befehlshaber der „Amazone“, jetzige Capitän zur See 

achmann hat, als das Schiff noch neu war, etwa in den 
Jahren 1844 — 1846, wiederholt ausgeſprochen, daß das Schiff 
von Anfang an den Fehler gehabt, mehr unter Waſſer, als 
auf dem Waſſer zu gehen. (Beweis: eidliches Zeugniß des 
preußiſchen Capitäns zur See Jachmann und des Dr. Yisvin 
zu Danzig.) 2) Die in Hamburg erſcheinende „Flotte“, Zeit⸗ 
ſchrift für Kriegs⸗ und Handelsmarine, jagt in Nr. 11 vom 
1. Auguſt er.: Als die „Amazone“ in Hamburg im Hafen 
lag, ſpielte fie inmitten der ſtolzen Handelsmarine eine faſt 
klägliche Rolle. Jeder Seemann hatte nur ein mitleidiges Lächeln 
für ſie, ſobald er ſie anſah. Die „Amazone“ war ein Schiff, 
deſſen hohe Maſten in keinem Verhältniſſe zu dem Rumpfe 
ſtanden, und welches ein Engländer ſehr bezeichnend einen 
cofün (Sarg) nannte. 

In Beireff der Aus rüſtung: Der officielle Artikel der 
„Sternzeitung“ behauptet, daß die „Amazone“ in allen Thei⸗ 
len völlig fee und kriegslüchtig, fo hergeſtellt und ausgerü⸗ 
ſtet war, wie es der Führer des Schiffes in ſeinen Berichten 
beantragt hatte. Dies iſt evident unrichtig; denn 1) a. in 
der Marine-Commiſſion des Abgeordnelenhauſes erklärte der 
Herr Marineminiſter in der Sitzung vom 20. Auguſt 1862: 
„Die Einwendungen des Capitän Herrmann ſeien lediglich 
auf die Bequemlichkeiten innerhalb des Schiffs gegangen;“ 
wobei bekanntlich ſpäter noch die Berichtigung kam, daß Diele 
Bequemlichteiten ſich nicht etwa auf den Capitän, ſondern auf 
die See⸗Cadetten bezögen. In dem Berichte der Marines 
Commiſſion im Abgeordnetenhauſe vom 3. October 1862 
wird die Erklärung des Herrn Marineminiſters dahin präci⸗ 
firt: „Der Commandant der „Amazone“ habe nicht gegen 
die Tauglichkeit des Schiffes proteſtirt, fein Einwand ſei 
vielmehr nur der Ausfluß einer, die Bequemlichteit der Ca⸗ 
detten zu ſehr berückſichtigenden Fürſorge geweſen.“ (Beweis: 
Der gedachte Bericht vom 3. October 1862 Nr. 170 S. 6). 
b. Als ſpäter die Kölniſche Zeitung erklärte: „Gapitän 
Herrmann habe das Docken des Schiffes gefordert“, hat das 


jeets ſtehen Lord Fer - 


Marineminiſterium unter dem 1. October 1862 folgende Be⸗ 
richtigung inſeriren laſſen: „Zur Berichtigung der in Nr. 266 
unter Berlin enthaltenen Angabe: „Der Commandant S. 
M. S. Amazone habe vor der letzten Reiſe gefordert, das 
Schiff ſolle vollſtändig reparirt und zu dem Ende gedockt 
werden“, wird in Gemäß beit der Acten bemerkt, daß der Com⸗ 
mandant eine vollſtändige Reparatur des Schiffes niemals 
beantragt, daſſelbe vielmehr für ſeetüchtig erklärt, und nur 
wegen einer nöthigen Reparatur am Ruder das Docken des 
Schiffes in Vorſchlaß gebracht hat, was indeß bei genauer 
Uaterſuchung, nachdem das Ruder herausgenemmen worden, 
nach dem ſachverſtändigen Urtheile der betreffenden Behörde 
als unnöthig erwieſen iſt. Berlin, den 1. October 1862. 
Marineminiſterium.“ 

Ohne Widerſpruch knüpfte darauf die „Kölniſche Zeitung“ 
an dieſe Berichtigung die Bemerkung: „daß fie Nichts ande⸗ 
res behauptet, als daß der Capitain das Docken der „Ama⸗ 
zone“ verlangt babe, daß nunmehr die Thalſache — die ver- 
gebliche Forderung des Capitains, die „Amazone“ ſolle ge⸗ 
dockt werden — gegenwärtig feſtſtehe und daß im Widerſpruche 
mit allen früheren amtlichen Aeußerungen, und namentlich 
mit der jüngſten Erklärung des Marineminiſters auf dem 
Landtage, jene Thatſache zum erſten Male zugegeben wird.“ — 
Den Begriff des Dockens aber erklärt Bobrit, der anerkann⸗ 
teſte deuiſche Fachſchriſtſteller, iu feinem allgemeinen nautiſchen 
Wörterbuche dahin: „Ein Schiff zum Kalfatern oder Aus⸗ 
beſſern in ein Dock bringen, d. h. alſo das Schiff aus dem 
Waſſer auf das trockene Land bringen.“ Eine ſolche umſtänd⸗ 
liche und koſtbare Operation wird gewiß nicht chne wichtige 
Urſache unternommen. 2) Da nun die officielle Berichtigung, 
wie angegeben, von den Berichten des Lieutenant Herrmann 
ſpricht, alſo ſelbſt erklärt, daß Capitain Herrmann mehrere 
Berichte an die vorgeſetzte Behörde gemacht hat, und da er 
nicht nur bauliche Einrichtungen für die Bequemlichkeit der 
Cadetten, ſondern auch das Doden des Schiffes verlangt hat, 
welches nicht gewährt wurde, ſo wird die, ſchon von der Ma⸗ 
rine⸗Commiſſien daß Abgeordnetenhauſes aufgeſtellte Behaup⸗ 
tung wiederholt: daß Capitain Herimann ſeine Bedenken ge⸗ 
gen die Uebungsreiſe der „Amazone“ in den Novemberſtürmen 
1861 ausgeſprochen, und daß fein Verlangen nicht vollſtäudig 
berückſichtigt iſt. Es wird beantragt: die ſämmtlichen Be⸗ 


richte des Sapiteis Herrmann, welche er an die Behörden in 
f Yan und in ei engejerbe 9 t, zur richterlichen En- 


fact ee man das bisher unter Beweis Geſtellte, 
ſo ergeben ſich folgende Thatſachen: 1) Das Schiff iſt ur⸗ 
sprünglich nicht als 1 pa f erbaut, war ale 20 Jahre 
alt und iſt überhaupt das älteſte der preußiſchen Marine. 
2) Die Bauart des Schiffes iſt von Anfang an, als zu tief 
unter dem Waſſer gehend, getadelt worden; eine weitere Ge⸗ 
jährdung trat ein, als eine Uebermaſtung ſtattfand, welche 
das Kentern, d. h. Umwerfen des Schiffs, zur Folge haben 
mußte. (Bobrick, S. 384, 700.) 3) Die Bemannung, da ſie 
nur aus 8 Matroſen erſter und zweiter Claſſe beſtand, war 
unzulänglich. 4) Die Ausrüſtung — und dies iſt vorzugs⸗ 
weiſe zu beachten — entſprach nicht dem Verlangen des Ca⸗ 
pitains. Bei ſolcher Sachlage erſcheint denn das in Ham⸗ 
burg allgemein geltende Urtheil für begründet, daß man, Al⸗ 
les in Allem genommen, die Amazone nicht für ſeetüchtig ge⸗ 
halten hat. f 

Beſorgniſſe des Commandanten, Lieutenant 
zur See Herrmann. Die Befürchtung des Untergangs iſt 
in überreichſtem Maße von Offizieren und von der Mann⸗ 
ſchaft der „Amazone“ ausgeſprochen. I. Schon in Hamburg 
prach Capitain Herrmann jelbſt gegen den Hafenmeiſter Knop 
ſeine Trauer aus, daß er als Führer der „Amazone“ Gefahr 
laufe, Fran und Kinder nicht wiederzuſehen. (Beweis: Knop.) 
II. Vor dem Abſegeln von Danzig hat Herrman von dem 
Privatſchiffsbaumeiſter Devrient Abſchled genommen mit 
Worten, welche ſeine Ueberzeugung, daß er von der Reiſe 
nicht wiederkehren werde, unzweifelhaft ausſprechen. (Beweis: 
Zeuguiß des ꝛc. Devrient in Danzig und des Dr. Liévin, 
welchem Devrient davon Mittheilung gemacht hat.) III. Die 
gleiche Ueberzeugung hat Lieutenant Herrmann gegen den 
Commandanten von Weichſelmünde, Oberſtlieut. v. Schmidt, 
ſpeciell ausgeſprochen. (Beweis: Zeuguiß des Hen. v. Schmidt.) 
IV. Auch die verwittwete Frau Lieutenant Herrmann weiß, 
daß ihr verſtorbener Mann in einer Eingabe an die vorge⸗ 
ſetzte Behöcde die Bedenken ausgeſprochen hat, mit dem 
Schiffe eine Winterreiſe anzutreten. (Beweis: Frau Lieu⸗ 
tenaut Herrmann in Danzig) V. Der Lieutenent Herrmann 
erhielt die Segelordre zum Auslaufen der „Amazone“, Be⸗ 
hufs einer Uebungsreiſe für die Cadetten in Bremen. Er 
verlangte ſofort Reparaturen. Mon antwortete ihm, daß die⸗ 
ſelben nicht in Bremen vorgenommen werden ſollten, ſondern 
der Controle und Ueberwachung halber in Danzig. Er er⸗ 
hielt daher den Befehl, mit dem Schiffe nach Danzig zurüd- 
zutehren. Er langte daſelpſt, wie die officielle Zeitung mit⸗ 
heilt, bei ſehr ſchlechtem Wetter am 7. October an. Er hat 
dieſe Reiſe als eine außerordentlich ſchwere und bedenkliche 
geſchildert und ſich gegen den Schiffsbaumeiſter Wunderlich 
über die Gefahr geäußert, welcher die Bemangung bei den 
Herbſtſtürmen ausgeregt ſein würde. (Beweis: Zeugniß des 
Schiffsbaumeiſters Wunderlich und des Dr Lievin.) ; 

Beſorgniſſe der Mannſchaft: I. Der Lieutenant 
zur See 2. Klaſſe, erſter Offizier der Amazone, Freiherr v. 
Dobeneck, hat beim Abſchiede vom Ingenieur Brix in Dan⸗ 
zig feine Beſorgniſſe übler den Untergang der Amazone aus⸗ 
geſprochen. (Beweis; Zeugniß des ꝛc. Brix und des Bau⸗ 
meiſters Devrient.) II. Der Lieutenant zur See, v. Iſing, 


der auf der Amazone untergegangen, ſendet vor der 3 
ſeiner Mutter, der verwittweten Frau General v. Iſing in 
Jälich, feine Baarſchaft zur Aufbewahrung, während er fonft 
vor dem Antritt von Seereiſen ſich Geld von ihr ſenden ließ, 
trotzdem auch diesmal Liſſabon, ein bekanntlich theurer Drt, 
das Ziel der Fahrt ſein und man vorher verſchiedene Häfen 
anlaufen ſollte. Er that dies in der Vorausſetzung, daß er 
mit dem Schiffe untergehen werde. (Beweis: Die Frau Ge⸗ 
neral v. Iſing, welche den Brief ihres Sohnes vorzulegen 
haben wird.) III. Der See⸗Kadet Gartz, welcher gleichfalls 
auf der Amazone untergegangen, ſchrieb vor dem Auslaufen 
derſelben einen Brief an ſeinen Vater, in welchem er auf 
Nimmerwiederſehen Abſchied nimmt, weil an dem Untergehen 
des Schiffes nicht gezweifelt werde. (Beweis: Zeugniß des 
Herrn Kreisgerichtsraths Gartz hier.) VI. Der Seekadet 
Weſtphal ſchrieb noch unter dem 9. November an ſeine 
Schweſter, Fräulein Eliſabeth Weftphal hierſelbſt, einen Brief, 
in welchem er meldet, daß ſie bis über die Knie im Waſſer 
ſtänden und alle Anſtrengungen hätten, das lecke Schiff aus⸗ 
zupumpen. (Beweis: Beugniß des Fräulein Eliſabeth Weſt⸗ 
phal, Köpnickerſtraße 62.) V. Herr Graf Otto Matuſchka 


16. Februar 1862, den Tod ſeines Sohnes Emanuel an, 
„welcher ſich als königlich preußiſcher Kadet auf der Amazone 
befunden und dem faſt unglaublich rettungsloſen Untergange 
dieſes Schiffes in der Nordſee (von ihm nicht unbefürch⸗ 
tet) todesmutbig erlegen iſt.“ (Beweis Graf Otto Matuſchka 
in Koſel.) VI. Dieſer Glaube von der Seeuntüchtigkeit und 
dem Untergange der Amazone war aber nicht blos in den 
höheren Kreiſen verbreitet, ſondern ein überall feſtſtehender. 
Selbſt der Burſche des Lieutenants Herrmann, der im offt 
ziellen Verzeichniß der „Sternzeitung“ als „Commandanten⸗ 
Aufwärter“ unter Nr. 110 der Untergegangenen aufgeführte 
Theodor Guſtav Grunow, hat von dem in demſelben Dienfte 
mit ihm ſtehenden Dienſtmädchen Caroline Wendt mit den 
Worten Abſchied genommen: „Wir ſehen uns nimmer wieder; 
denn in der alten Molle (die Hamburger „Flotte“ nennt es 
— fiehe oben — „Coffin“) geben wir Alle uater.“ (Zeugniß 
der Caroline Wendt in Danzig.) 

Es wird beantragt, den angetretenen Beweis der Wahr⸗ 


. 


ben, daß wenn der Commandant der „Amazoe 

errmann, endlich eichwohl nit d m je untü } 
it. In Danzig curfirt ganz allgemein das ieu⸗ 
tenant Herrmann, als er ſeiner Gegenvorſtellungen ungeach⸗ 
tet, den Befehl zum Auslaufen erhielt, dieſe Ordre den an⸗ 
weſenden Offizieren mit den Worten vorgezeigt hat: „Meine 
Herren, unſer Todesurtheil!“ (Beweis: Sämmtliche oben ge⸗ 
nannten in Danzig wohnhaften Zeugen.) 


Deutſchland. 

+ Der im Herrenhauſe eingebrachte Geſetzentwurf „über 
die Actien⸗Geſellſchaften, bei welchen der Gegenſtand des 
Unternehmens nicht in Handelsgeſchäften beſteht“, umfaßt 6 
Paragraphen. Der $ 1 des Geſetzentwurfs ſetzt für die Ac⸗ 
tien⸗Geſellſchaften, welche nicht unter das Handelsgeſetzbuch 
und den Artikel 12 des Einführungsgeſetzes fallen, das Ge⸗ 
ſetz vom 9. November 1843 außer Kraft; der § 2 erklärt auf 
dieſe Actien-⸗Geſellſchaften die Artikel 18, 207—248 des Han⸗ 
delsgeſetzbuches und die 88 1 bis 9 Artikel 12 des Einfüh⸗ 
rungsgeſetzes unter Vorbehalt der in den folgenden Paragra⸗ 
phen enthaltenen Modificationen für anwendbar. $ 3 ſchließt 
die auf die Eintragungen in das Handelsregiſter ſich bezie⸗ 
henden Vorſchriften des Handelsgeſetzbuchs, wozu auch die 
über die in gewiſſen Fällen mit einer Anmeldung zur Ein⸗ 
tragung zu verbindende Zeichnung oder Einreichung der Zeich⸗ 
nung einer Firma und Unterſchrift zu rechnen find, ſowie ei» 
nige andere Vorſchriften, welche aus ähnlichen Gründen ohne 
einige Aenderungen nicht Übertragen werden können, von der 
Anwendung eus. Ja 8 4 ſind die Vorſchriften zuſammen⸗ 
geſtellt, deren es bedarf, um die in Folge Beſeitigung der 
Eintragungen in das Handelsreziſter oder aus e 
Gründen ohne einige Abänderungen, Berichtigungen oder Er⸗ 
gänzungen nicht anwendbaren Vorſchriften des Handelsgeſes⸗ 
buchs angemeſſen zu modiſiziren und zu vervollſtändigen. 
beſtimmt, daß, wenn der Vorſtand einer zur Zeit des Eins 
tritts der Geltung dieſes Geſetzes bereits beſtehenden nicht 
handeltreibenden Actien⸗Geſellſchaft in der Befugniß, die Ge⸗ 
ſellſchaft zu vertreten, beſchräntt ijt, dann während des Zeit⸗ 
raums von fünf Jahren, von der Zeit des Eintritts der Gel⸗ 
tung dieſes Geſetzes an gerechnet, die im zweiten Abſatze des 
Artikels 231 des deutſchen Handelsgeſetzbuches enthaltene Bors 
ſchrift nicht zur Anwendung kommt; „für die ſpätere Zeit hat 
die Beſchränkung dritten Perſonen gegenüber keine rechtliche 
Wirkung“. $ 6 bringt die betreffenden Vorſchriften mit dem 
Rgeiniſchen Recht in die nötbige Uebereinſtimmung. 

— Das ſchmerzli oſte Befremden knüpft ſich an die gegen 
den Major Beitz ke eingeleitete Unterfuhung. Die „Magd. 
Z.“ begleitet dieſelbe mir folgenden Bemerkungen, welche der 
allgemeinſten Zustimmung ſicher find: „Wir verzichten im All⸗ 
gemeinen gern auf lede Kritik der Ehcengerichte. Nach der 
Auffaſſung mancher Herren Offiziere mag es mit der Uniform 
nicht verträglich ſein, für den Nationalfonds beizuſteuern, aber 
wir fragen: it eöjvenn abſolut nothwendig, deshalb auch gerade 
gegen den hochverdienten Malor Beiske einzuſchreiten? Iſt es 
im Jutereſſe des Dienſtes, das Jubellahr 1863 damit ein« 
zuleiten, daß man einen der Männer, welcher noch das Glück 
hatte, im Finale jener großen Zeit mitzuwirken, der die Ge⸗ 
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ſchichte derſelben auf ſo treffliche und patriotiſche Weiſe ver⸗ 
berrlicht hat, vor ein Ehrengericht ſtellt? Welchen Spruch kann 
ein ſolches Ehrengericht fällen? Das Urtheil der gebildeten 
Welt über Beitzke würde dadurch nicht erſchüttect werden, die 
Trümmer der Armee von 1813—15 werden nach wie vor in 
ihm den populären Geſchichtſchreiber ihrer Thaten verehren. 
Und was würde Eure pa ſagen, welches Getöſe ſchadenfroben 
Applauſes würden Oeſterreich, die Würzburger und ganz Eu⸗ 
ropa anflimmen, wenn dem Berfaſſer der Geſchichte der Frei⸗ 
heitskriege im Inbeliahre derſelben z. B. das Tragen der Uniform 
aberkannt würde? Wir wollen bei manchen Maßregeln unjerer 
Regierung unſere Empfindlichkeit gerne zurückdrängen, aber 
bei der Verurtheilung Beitzke's Europa zum Zeugen haben 
zu müſſen, das widerſtrebt unſerem Gefühl auf das 
Aeußerſte, denn ſo ſehr ſind wir noch nicht im Peſſimismus 
abgehärtet, um uns darüber freuen zu können, Wir hoffen 
noch, daß Beitzke freigeſprochen werden wird. Damit, daß 
ein gerechter Monarch, wie wir nicht zweifeln, hindern wird, 
daß man dem greiſen Veteranen im Jahre der Feier der Be⸗ 
freiungskriege ein Haar krümmt, iſt die Sache als politiſche 
Cause celebre noch nicht aus der Welt geſchafft.“ 
„Wien, 17. Januar. Aus Berlin wird der miniſte⸗ 
riellen General⸗Correſpondenz geſchrieben: „Auf die fch ufe, 
markige Rede Grabows bat das preußiiche Abgeordnetenhaus 
zwar keinen Beſchluß gefaßt, aber der ſtürmiſche Beifall, mit 
welchem es die ganze Rede begle tete, gilt dem Beſchluſſe 
gleich, f und unerſchütterlich bei dem zu verharren, was es 
als verfaſſungsmäßiges Recht erkannt hat und wobei ihm die 
ungeheure Mehrzahl des Volles zur Seite zu ſtehen jcheint, 
Dies iſt die Antwort auf die Art, womit die Regierung in 
der Eröffuungs⸗Rede an ihrer Anſchauung des Conflictes 


feſthielt. Dieſer hat ſonach feine hͤchſte Höhe erreicht, welche 
nicht andauern kann. Die Entſcheitung muß nun raſch er⸗ 
folgen. Männer, welche die Dinge und Perſonen in Preu⸗ 
ßen kennen, geben ſich der Hoffnung hin, daß nach dieſer ex⸗ 
tremen Kundgebung der preußiſchen Volksvertretung in den 
höchſten Regionen ſich die Ueberzeugung Bahn brechen werde, 
daß das Abgeordnetenhaus doch die wahrhafte Stimme des 
Landes ſei. Dieſer Ueberzeugung kann nur die entſprechende 
That folgen. Räumt die preußiſche Regierung in der Ver⸗ 
faſſungsfrage ein, was ſie bisher negirt hat, und gewinnt das 
Abgeordnetenhaus die Einſicht in die Nothwendigkeit der Heeres⸗ 


Organiſation, ſo wird ſich Alles zum Guten wenden. Im ent⸗ 


gegengeſetzten Falle laſſen ſich die widerwärtigen Felgen nicht 
überſehen.“ 
talien. 

— Der „Pungolo“ berichtet, daß im Neapolitaniſchen 
ſeit einiger Zeit Kupfermünzen circuliren, welche auf der einen 
Seite das Bild Franz II., auf der anderen aber die Inſchrift 
„Italieniſche Conföderation“ und das Jahr „1863“ enthalten. 

Rußland und Polen. 
Warſchau, 17. Januar. Man verſichert, daß die 11 
| Perſonen (darunter auch ein Geiſtlicher), die vor einigen 
Wochen wegen des politiſchen Mordes bei der Stadt Chelm 

verhaftet wurden, dieſer Tage in der Feſtung Zamosc laut 
Deeret des Kriegsgerichts gehängt worden ſeien. 
ö Provinzielles. 
„Elbing, 20. Januar. Der „N. E. A.“ bringt eine 
detaillirte Nachweiſung des Verkehrs auf dem oberländiſchen 
Canal im Jahre 1862, woraus wir erſehen, daß, auf Ge⸗ 


wicht zurückgeführt, der ganze Verkehr zu Thal 1,617,249 
Cir., zu Berg 144,650 Ctr., in Summa 1,761,899 Ctr. bes 
trug. Die Schifffahrt iſt vom 15. April bis 15. November, 
alſo nur während 7 Monaten betrieben worden. Die Thal⸗ 
fahrten betrugen 2646 Holztraftsfahrten und 1901 Schiffe. 
446 Schiffe gingen beladen zu Berge, 1315 Fahrzeuge bes 
laden zu Thal. 5 Dampfboote befahren den Canal, das 
ſechſte iſt in Elbing im Bau. Neue Canalſchiffe ſtehen in 
Liebemühl, Saalfeld und Elbing auf dem Stapel. Im hre 
1862 find 49 Fahrzeuge, darunter 3 Dampfboote für die 
Canalſchifffahrt, neu erbaut. Die größte Zahl der Faorten 
auf den Buchwalder geneigten Ebenen war am 10. Juni: 
800 er Ganzen befuhren den Canal 108 verſchiedene 
iffe. . 
— —Z — —— -—— — . -w—U— 


Familien⸗Nachrichten. 


Berlobungen: Frl. Roſa Reimann mit Herrn ſteuf⸗ 
mann Otto Hoppe (Creuzburg Friedland); Frl. Amalie v. 
Tilly mit Herrn Steuer ⸗Controleur Louis v. Diericke (Kö⸗ 
nigsberg); Frl. Alwine Spieß mit Herrn Franz Lubenau 
(Marggrabowa). . 

Geburten: Ein Sohn: Herrn F. Rudatis (Gr. Szitt⸗ 
kehmen); Herrn Eduard Kemke (Königsberg); Herrn R. Ne 
genborn (Klonau). N 

Todesfälle: Herr Oberlehrer Michael Beeſel Schöneck); 
Fr. Pauline Henriette Kownatzti geb. Barendt (Danzig); Frl. 
Friedericke Betche Königsberg). 


Verantwortlicher Redacteur: H. Nickert in Dani 


— — ——— — an EEE nam ..2 


Todes⸗ Anzeige. 
Den Nail erfolgten Tod meiner innigſt ge⸗ 
liedten Frau Emilie geb. Peters am Nerven: 


n dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Johann Carl Luvwig Mampe | 
werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 


in janger Mann, mit den nöthigen 
> Schultenntaiſſen, kann zu Oſtern bei | 


gebracht, den kommenden Geſchlechtern aber zur 
Nacheiferung übernefert werben, 
Die unter dem Protectorat Sr. Majeſt it des 


fieber im noch nicht vollendeten 19. Lebensjahre 
eige lief betrübt Freunden und Verwandten ſtatt 
Is beſonderen Meldung, um jtille Theilnahme 
ittend, ergebenſt an. 13555 

Ae den 20. Januar 1863. 
Auguſt Korſch, Gaſtwirth. 


Concurs⸗Eröffunung. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Thorn, 


1. Abtheilung, 

den 14. Januar 1563, Vormittags 11 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Dampf⸗Chokoladen⸗ 
Fan und Kaufmanns Julius Auguſt 

war Buchmann von hier, in Firma us 
lius Buchmann, iſt der kaufmännische 
Concurs eröffnet und der Tag der Zahlungs: 
einjtellung auf den 16. December pr. feſtgeſezt. 


Zum einnweiligen Verwalter der Maſſe iſt der 


Kaufmann Meritz Schirmer hierſelbſt be⸗ 
hellt Die Gläubi,er des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem auf 


den 26. Januar er., 
+ Vormittags 11 Uhr, 
in dem Schwurgerichtszimmer des Gerichts⸗ 
por baut ger 
eis⸗Gerichts⸗ Henk 
ihre & ; 
Ver 


9 


abzuge N 8 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas an 
Geld, Papieren oder anderen Sachen in Beſigz 
oder Gewaährſam haben, oder welche ihm etwas 
verſchulden, wird aufgegeben, nichts an den⸗ 
ſelden zu verabfolgen oder zu zahlen; vielmehr 
von dem Beſitze der Gegenſtände bis zum 16. 
Februar c. einſchli 115 * Gerichte oder 
dem Verwolter der, Maſſe nzeige zu machen, 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfand⸗ 
inbaber und andere mit denſelden gleichberechtigte 
Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitze befindlichen 1 

5 3413] 


Anzeige zu machen. 


Bekanntmachung. | 
Zum Bau der heſigen Gasanſtalt, der im 
Laufe dieſes Sommers ausgeführt werden ſoll, 
gebrauchen wir: 
a. 200 Schachtruthen Fundamentſteine, 
b. 30 Schachteuthen Pflaſterſteine, 
8 242,000 Std. harigevrannte )) Biegel 
d. 6000 Stck. Brunnen⸗ mittleren 
2 Ger ee aut agbeannte ) Formats, 
h effel Ziegelmehl, 
750 Tonnen Kalt, 
240 Schachtruthen Grand. ; 
Die Lieferung dieſer Gegenstände, welche theils 
im Feupjahre theils im Laufe des Sommers zu 
bemirten iſt, foll an den Mindeſtfordernden aus» 
gethan werden, und haben wir zu dieſem Behufe 
einen Lcitationstermin auf 
Montag, den 9. Februar c., 
Vormittags 11 Uhr, 
im Sitzungszimmer des Rathhauſes anberaumt, 
zu dem wir Bietungsluſtige mit dem Bemerken 
ene, einladen, daß der gedachte Termin 
ber ds 6 Ust geſchloſſen werden wird; daß in 
demſelben die Liferungs bedingungen eingeſchen 
werden können, und die Offerten in Betreff der 
vollſtandigen oder theilweiſen Lieferung ent: 
gen genommen werden. Tieſenigen Bietin; 3: 
uſtigen, welche die vollſtändige oder theilweiſe 
Lieferung von Ziegeln übernehmen wollen, er» 
ſuchen wie, in dem gedachten Termine Proben 
der zu liefernden Ziegel einzureichen. 
Oraudenz, den J. Januar 1863. 


er Magiſtrat. 
Meſſingne Schiebelampen, 


ladirte Tiſchlampen, Wandlampen, Tafelleuchter 
verkaufe, um für tiefen Winter zu räumen, zu 
bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


J. Maass, 


8 Eonggalle Ro. 2 


Ein Hauslebrer oder Lehrerin wird für 2 
Kinder von einem Ritterautsbeſitzer der 
Provinz Sachſen gewünſcht. Antritts⸗Reiſekoſten 
werden erſetzt Abſchriften der 11 85 einzuſen⸗ 
den an das Agentur⸗Comptoir zu Halle a. S., 
Rathpausgaſſe No, 18. 1³⁵⁴8 


ictlichen Commiſſar Herrn 5 


N 


e — mien Ter- 1 B 
bien Dara, e en Denjenigen, 


ae Br entern einſtweillgen Verwalters 


" 


[3536] ; 


ſo wie Damenſchuhe mit vertieften 


Anſprüche als Concursgläubiger machen wollen, 
bierdurch aufgefordert, ihre Anſpruche, dieſelben 
mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit 
dem dafür verlangten Vorrecht, bis zum 13. Fer 


bruar c. einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu 


Protokoll anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten 
ge angemeldeten Forderungen ſowie nach Be: 
iden zur Beſtellung des definitiven Verwal: 
tungsperfonaig, auf Ar 

den 6. Marie. 

Zormittags 10 Uhr, ; 
vor dem Commiſſar Herrn Stadt: und Kreis. 
Richter Jork im Verhandlungszimmer No. 17 
des Gerichtsgebäudes zu erſcheinen. Nach Abhal⸗ 
tung dieſes Termins wird geeignetenfalls mit 
ie es über. den Accord verfahren 
werden. a 


fehlt, werden die Rechtsanwälte Juſtizrath 
Beſthorn, Liebert und Rechts⸗Anwalt Jo es 
pell zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Danzig, den 16. Januar 1563. : 
Königl. Stadt⸗ u. Kreis Gericht, 


Erſte Abtheilung. [3551] 


Infitat für chemischen Unterricht u. che 


miſche u. mikcoshopi.che Unterſuchungen 
2 von 
[546] Cuno Fritzen, 


Breitaafle 43. Svrechſtunden von 12 2 Uhr M. 
Die Wiener Damen⸗ und Herrenſchuh⸗ 
und Stiefel⸗Niederlage, Glocken⸗ 
thor No. 134, empfiehlt eine neue Sen⸗ 
fehle Bafchetts » Stiefel mit Doppel⸗ 
ohlen. 
Gummiſchuhe für Herren, Damen 
und Kinder mit und ohne Sei ten Ber 


[1 0) 
cken, find in allen Größen zu feſten 
billigen Preiſen auf Lager. (3540) 


Veilchenſträußchen 
empfiehlt J. Radike, Langgaſſe, 
Ecke der Gerber⸗Gaſſe. 13557] 

Ein fein möblirtes Zimmer, 
wenn möglich parterre, mit ſepara⸗ 
tem Eingang wird geſucht. Offerten 
unter No. 1000 in der Exp. dieſer 
Zeitung. [8°55) 
Mein Heiner hellgelber Affenpinſcher 
hat ſich geitern in der Gegend des Aliſt. Gra⸗ 


bens verlaufen. Dem Wiederoringer eine Beloh⸗ 


nung. C. G. Weiß, Dlivaer Thor 7. 35.8 
Ein Knabe, mit guten Schu kenntniſſen verſe 
hen, findet eine Stelle als Lehrling in mei⸗ 


nem Ladengeſchaͤft. 
13547 M. Behrendt, Dirſchau. 


in gebildeter junger Defonom, 24 Jabre alt, 
ſeit 6 Jahren in verſchiedenen Wurthſchaf⸗ 
ten thätig, militairfrei, ſucht zum 1. April d. J. 


eine Stelle als Oberinſpector in einer größeren 
Wirthſchaft. Adteſſen mit den näheren Bedm⸗ 


— —— ——Ü—a—ͤ— nn 


gungen beliebe man unter der Coiffre u. V. 


„post, rest. Podejuch (Pommecn) 3 
8 249] 


fenden, 


ür ein umfangreiches Kohlenberg⸗ 
werk ſucht der Beſizer zu feiner Unter⸗ 
tutzung einen auserfäffiden ſichern 
Mann, der das Geſchäft gehörig über⸗ 
wachen, reſp. leichte ſchriftliche Arbeiten 
beſorgen kann. Als Jahresgehalt ſind 700 
Thlr. ſeſtgeſetzt (welches indeß bei zufrieden⸗ 
ſtellenden Leistungen erhd5t wird). Freie ge: 
raunige Wohnung üt a Nähere 
Auskunft ertheilt J. Holz in Berlin, 93 
ſcheruraße 24, [3194] 


1 


ſofort nachzuweiſenden 


* 


erſte Unterredung zu 


e en Ban en 


mir als Lehrling eintreten. 

Koerner, 
[3554] Befiger der Raths apotheke. 
Ft LEINE e 


e e Auer tern 


. 1 55 zu 
ia mit guten Zeugniſſen verſehe er Rechnungs⸗ 

führer, der auch zugleich zie zweue In⸗ 
ſpectorſtelle verſehen kann, findet unter annehm⸗ 
baren Bedingungen am 1. April eine dauernde 
Stelle. Wo? erfährt man bei Th. Anhuth, 
Lungenmarkt Nr. 10. Mic Abſch ift von Zeug⸗ 
niſſen begleitete Zuſchriſten werden franco erbeten. 


Reelles 


Heirathöogeſuch. 

Ein gebildeter Mann, mit angenehmen Aeu⸗ 
ßeren, 39 Jahre alt und im Belize eines baaren, 
Vermögens von 20, 00 
Thlrn., ſucht, da es ihm an Dame. ⸗Bekanntſchaft 
fehlt, auf dieſem nit mehr ungewöhnlichen 
Wege eine Lebensgefährtin. 5 
Damen, im Alter von über 25 Jahren, 
werden gebeten ihre Anrefie, oder die ir⸗ 
gend eines ihrer e e der die 
ern 


bereit ift, unter Ste 3332 in er 5 die 
tion der Danziger Zeitung abgeben zu tler 


Discretion wird zugeſichertt (35521 


Aufruß 


: zur 4 
Begründung einer Säcular⸗ und 


Jubiläums: Stiftung zur Verherr⸗ 
lichung der Großthaten des Preuß. 
Heeres im ſiebenjährigen Kriege und 
der Erhebung des Preuß. Volkes zur 
Befreiung des Vaterlandes im Jahre 
a 1813 


Die Schickſale der Staaten und Völker 
werden auf den Schlachtfelbern eutſchie⸗ 
den! Dies iſt nicht all in durch die ruhm⸗ 
reichen Großthaten und Siege der Preußiſchen 
Armee im ſiebesjabrigen Kriege unter Führung 
des uniterbiicen Königs Frisdrich des 
Großen Majeſtät beſtätigt, ſondern auch durch 
vie in der HGeſchichte ehne Beispiel daſtehende 
patrioliſche Echebu g des Pieußiſchen Volks auf 
den Ruf feines unvergeßlichen Heldenkönigs 
Friedrich Wilhelm III. und durch die 
großarligſten Anstrengungen des Preuß ſchen 
Heeres im Jahre 1813 bewieſen worden. Die 
mit Sieg getronten Schlachten deß ſiegenjährigen 
Rueges batten den auf dem Scwifhen Jagd⸗ 
ſchleſſe Habertsburg am 15. Februar 1763 ab: 

eſch oſſenen Frieden zur Folge, wodurch die 
Stellung der Preußiſchen Monarchie in der Reihe 
der erſten Staaten von Europa befeſtigt wurde, 
und die IM rriaſten Patriotismus, und durch 
glübendſte Begeiſterung erfolgte Erhebung und 

ingebung des Preußiſchen Vo kes und 
Heeres auf den Ruf ſein es theuren Landesvaters 
uad Krieneherrn im Jahre 18:3, errang die 
Befreiung und Wiedergeburt unſetes Vaterlandes 
von dem auf ibm laſtenden flemden Drucke. 
Seit jenen denkwürdigen Zeit⸗Gpochen werden 
in Kurzem beziehungeweiſe 100 und 50 Jahre 
vergangen fein, und das Jahr 1563 giebt uns 
alſo Veranlaffung, im ganzen Praußiſchen Volke 
die Erinnerung an den Ruhm und die Siege 
ſeiner Fürſten und Armeen durch eine großartige 
Feierlzchteit zu begehen, indem 5 ſolche Feier 
nicht nur eine große weltgeſchichtliche Vergan⸗ 
genbeit, ſondern auch de B. geiſterung jüt eine 
gleiche Ztunit Preußens in ſich ſchließt. Des 
Königs Majeſtät haben durch ie Allerhöchſte 
Kablmetsordre vom 3. December 1 62 das Staats⸗ 


Miniſterium b:reus J For cloge Über . Garen Plehn n 


die Art deranzuoednenden Feſtlichteiten zu machen, 
und wenn biernach das Weitere nun auch abge: 
wartet werden muß, jo iſt es davon doch nicht 
asbängig, Vorbereitungen zur Gründung einer 
Säenlar: und Jubiläums Stiftung für 
die Preußifchen Veteranen zu treffen, durch 
welche die Großthaten des Preußiſchen Heeres 
im ſiebenjährigen Kriege und die begeisterte Gr» 
hebung des ganzen Volkes auf den Ruf ſeines 
geliebten Königs im Jahre 1815 verherrlicht, 
und für die jetzt noch lebenden Veteranen jener 
großen Zeit-Epode zur danlbaren Anerkennung 


Königs ſtehende National⸗Dank⸗Stiftung hat es 
fin zur Aufgabe geſtellt, die aus der ruhmreichen 
Regierungszeit Friedrich des — . en 
noch vorhandenen wenigen, uns die in del Ve: 
freiungskriegen mitgekämpften vielen Veteranen, 
ſoweil ihre Lage einer Hilfe bedarf, d. Lebens Abend 
ſorgenſrei zu getalten und i ſolcher Weiſe die 
Worte des unſterblichen großen Königs: „Wir 
müſſen für unſere Freunde, die alt 
Soldaten ſorgen,“ jo wie den Schluß der 
Anſprache des Heldenkonigs Friedrich Wil⸗ 
helm III. Majeſtät an fein Heer de dato 
Paris, den 3. Juni in: „Nehmt meine 
Zufriedenheit u. des Vaterlandes Dank! 
Iyr habt ſeineunabhangigkeitertampft; 
ſeine Ehre bewahrt; feinen Fer . 
gründet. Ihr ſeid des Namens würbig, 
Mit U 


empfangen“, zu beberzigen. Burch rün zung 
i fung ver Feierlichkeiten 9 


me ra 
de 5 . t a 4 u 0 en 0 2 
| ſich z Ac U eee 
meinen, der Bedeutung der Ereigniſſe würde 
Feier und ihre Theinahme an den ruhmreichen 
Begebenheiten durch reiche Gaben der Liebe be⸗ 
thaligen, die ſowohl an alle Provinzial, Kreis-, 
Specials und Lokal- Commiſſariate der Mor 
in Danzig bei dem Stadtbezirks Commiſſar at, 
Pelzmartt Nr. II, als auch an mich ſelon ab⸗ 
geliefert werden können. Von dem Erfolg xief 
meiner Bitte wird es van abhängen, in meins 
Umfange vie hilfsbedürftigen Veteranen an den 
Sieges Jahrestagen des Jahres 1863 mit Ge⸗ 
ſchenten und Unterſtutzungen bedacht werden 
tonnen. 7 f 1505 
Invalidenhaus Berlin, d. 29. Dech, 1562. 
Der Präſident des Curatoriums des 


National-Danks für Veteranen, 
v. Wraliszewski. 


Agronůomia. 


Zur Feier des Stiftungsfeſtes der 


Agronomia zu Jena 
welche am 8. Februar d. J. in Inſterburg, o 
tel Weiß, stat findet, werden alle alten Weit 
glieder derſelben hierdurch freundlichſt eine» 
ea 3344): 


Fünfte u. letzte Vorlefung 
von Bogumil Golz 

über „Kindheit, Jugend und Alter“ im 

Saale des Gewerbehauſes am Dae den 23. 


Januar. Eintritts Karten a 10 Sgr. ſind zu has 
ben in den Conditorcien der Herren Grenzen⸗ 


5 


berg, Sebaitiani, in ter Buchhandlung des 


Heren Saunier, in der Expedition der Danzie 
Zeitung und an der Kaſſe. 3 
Augerommene Fremde am 20. Januar 
Gugliſches Haus: Aſſec.-Inſpector Gatz 
a. Beclin Kaufl. Rappold a. Hamburg, Go. re, 
Zeiler u. Sander g. Leipzig. Articus a. Berlin, 
Frau Gutsbeſ. Taeubert a. Czerniau. 
Hotel de Berlin: Privuier Jenny a. d. 
Schweiz. Kaufl. Schinrler a Glauchau, Pullner 
a. Abocn, Hahn a. Burg, Hocheglinger n. Gem. 
a Warſchau, Silberſtein a. Königsberg, Cohn 
a. Sata 5 be 
orel de Thorn: Rittergutsbeſ. Heymann 
a. Kratſchin, v. Imiem a. Poſen. Wa 
Voß a. Hoch⸗Redlau. Baumſtr. Kiſchke a. Neu⸗ 
1 Kaufl. Hildebrandt a. Berlin, Kraufe a. 
t.inz, Böhnke a. Coplenz. 5 
Schmelzer's Hotel: Gutsbeſ. v Win diſch 
„Gem. a. Mortoicin,, 
Kaufl: Bauer a. Neudeck, Lautenschläger a. Poſen, 
uß a. Berlin u. Beyerlein d. Stenuin. 
Walters Hotel: Rittecgutsbeſ. v. Goikoweki 
a. Czekanowo. Gutsbeſ. v. Boſzycki a. Kopit⸗ 
kowo u. Froſt 4. Aol Liebenau. Student Groß 
a. Heidelberg. Rem ier Kaoff a. Mezau. aud 
rath Hammer a. Dombrowo. Gutspachter Wendt⸗ 
lund a. M ſtin. Kruft Goldstein u. Euen 4. 
Berlin. Frau v. Jung a. Strasburg. = 
Bus uns Bertag don A. . Kae aa 
Danna. 


